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CM 

©  Eine  Sperreinrichtung  zum  steuerbaren,  rich- 
tungsabhängigen  Sperren  bzw.  Blockieren  einer  Be- 
wegung  weist  eine  Bremseinrichtung  (40)  auf,  die 
gesteuert  die  Drehung  einer  Bremswelle  verhindert 
bzw.  freigibt.  Eine  Antriebswelle  (22)  greift  mittelbar 
oder  unmittelbar  an  dem  Element  (11)  an,  dessen 
Bewegung  richtungsabhängig  gesperrt  bzw.  blockiert 
werden  soll.  Als  Kupplung  zwischen  die  Bremswelle 
und  die  Antriebswelle  ist  ein  einseitig  sperrender 
Freilauf  (45,46)  eingeschaltet. 
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SPERREINRICHTUNG  UND  DREHKREUZ  MIT  EINER  SOLCHEN  SPERREINRICHTUNG 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sperreinrichtung 
zum  steuerbaren,  richtungsabhängigen  Sperren 
bzw.  Blockieren  der  Rotationsbewegung  einer  Wel- 
le,  die  mittelbar  oder  unmittelbar  an  einem  Element 
angreift,  dessen  Bewegung  richtungsabhängig  ge- 
sperrt  bzw.  blockiert  werden  soll,  wobei  die  Welle 
koaxial  von  zwei  gegenläufig  sperrenden  Freiläufen 
umgeben  ist,  von  denen  jeweils  ein  Teil  drehsicher 
mit  der  Welle  verbunden  ist  und  der  jeweils  ande- 
re,  nur  in  eine  Drehrichtung  um  die  Welle  drehbare 
Teil  mittels  einer  Bremseinrichtung  in  seiner  Dre- 
hung  gehindert  bzw.  freigegeben  werden  kann. 

Aus  der  DE  27  46  896  C3  ist  eine  elektrisch 
steuerbare  Sperrvorrichtung  für  eine  Drehkreuz- 
Personenschleuse  bekannt,  bei  der  eine  Sperrwelle 
mit  den  drehbaren  Teilen  zweier  gegenläufig  sper- 
render  Richtgesperre  verbunden  ist,  die  je  für  sich 
mittels  elektromagnetisch  betätigbaren  Arretiervor- 
richtungen  in  Freilaufrichtung  blockierbar  sind.  Da- 
bei  sind  die  beiden  Richtgesperre  in  Form  von 
stufenlosen  Klemmrichtgesperren  koaxial  auf  der 
Sperrwelle  angeordnet,  wobei  jeweils  ein  Teil  jedes 
Klemmrichtgesperres  drehsicher  mit  der  Sperrwelle 
verbunden  ist  und  der  jeweils  andere,  nur  in  einer 
Drehrichtung  um  die  Sperrwelle  drehbare  Teile  je- 
des  Klemmrichtgesperres  formschlüssig  drehsicher 
jeweils  mit  einem  axial  beweglichen,  als  Ringschei- 
be  ausgebildeten  Anker  in  Verbindung  steht,  der 
den  beweglichen  Teil  einer  elektromagnetischen 
Kupplung  bildet  und  von  einem  ringförmigen,  kon- 
zentrisch  zur  Sperrwelle  feststehend  in  einem 
Blockgehäuse  angeordneten  Elektromagneten  arre- 
tierbar  ist,  welcher  den  feststehenden  Teil  der 
Kupplung  bildet. 

Eine  andere  Sperrvorrichtung  ist  aus  der  US- 
PS  39  98  008  bekannt.  Bei  dieser  Sperrvorrichtung 
steht  eine  mit  den  Drehkreuzarmen  direkt  verbun- 
dene  Sperrwelle  über  ein  Zahnradgetriebe  mit 
mehreren  Zahnrädern  und  Zahnritzen  sowie  zwei 
gegenläufig  sperrenden  Richtgesperren  konventio- 
neller  Bauart  in  getrieblicher  Verbindung. 

Der  Einsatz  von  Freiläufen  bei  Durchgangs- 
sperrvorrichtungen  ist  auch  in  dem  DE-GM  18  75 
256  vorgeschlagen  worden.  Dort  enthält  ein  Drehla- 
ger  für  Sperrstangen  einen  Freilauf,  der  die  Bewe- 
gung  der  Sperrarme  eines  Drehkreuzes  zunächst  in 
beiden  Drehrichtungen  erlaubt.  Um  diese  mit  ei- 
nem  Freilauf  ausgestattete  Durchgangssperre  für 
die  eine  oder  andere  Drehrichtung  wirksam  ma- 
chen  zu  können,  wird  mittels  einer  Sperrscheibe 
und  eines  Sperrstiftes  jeweils  eine  Drehrichtung 
des  Freilaufes  gesperrt  bzw.  in  einer  Mittelstellung 
dafür  gesorgt,  daß  beide  Sperrstellungen  aufgeho- 
ben  und  eine  freie  Drehbarkeit  gewährleistet  ist. 

Anstatt  von  Freilaufkonstruktionen  wird  in  der 

GB  21  89  838  A  empfohlen,  zwei  einander  entge- 
gengesetzt  sperrende  Schlingfederbremsen  einzu- 
setzen. 

Drehkreuze  mit  steuerbaren  Sperreinrichtun- 
5  gen,  die  bei  Katastrophenfällen  und  dgl.  den 

Durchgang  auch  in  beiden  Richtungen  und  ohne 
Behinderung  der  durchgehenden  Personen  freige- 
ben,  sind  beispielsweise  auch  aus  der  EP  0  173 
830  A3  oder  der  DE  29  15  190  A1  bekannt,  wobei 

w  mit  Schwenkhebeln  und  Sperrklinken  gearbeitet 
wird. 

Klinken-  und  Rastmechanismen  ermüden  je- 
doch  mit  der  Zeit  und  benötigen  regelmäßige  War- 
tungen  und  Sicherheitskontrollen.  Dies  gilt  insbe- 

15  sondere  dann,  wenn  es  verhältnismäßig  häufig  zu 
versehentlichen  oder  auch  mißbräuchlichen  Fehlbe- 
dienungen  kommt.  Außerdem  führen  sie  zu  einem 
außerordentlich  massiven,  platzaufwendigen  Auf- 
bau,  der  auch  zu  einer  großen  Bauhöhe  der  Dreh- 

20  kreuze  führt. 
Nachteil  aller  vorgenannten  Sperreinrichtungen 

und  Drehkreuze  mit  derartigen  Sperreinrichtungen 
ist,  daß  sie  entweder  sehr  kompliziert  und  fehleran- 
fällig  sind  oder  daß  eine  sehr  ungünstige  Kraftüber- 

25  tragung  erfolgt  und  damit  auch  bei  an  sich  beab- 
sichtigter  freier  Durchquerbarkeit  der  Sperrvorrich- 
tung  bzw.  Drehkreuze  diese  sehr  mühsam  ist. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  da- 
her,  eine  gattungsgemäße  Sperreinrichtung  sowie 

30  ein  Drehkreuz  unter  Verwendung  einer  derartigen 
Sperrvorrichtung  vorzuschlagen,  mit  denen  eine  er- 
leichterte  Durchquerbarkeit  ermöglicht  wird,  ohne 
auf  die  Vorteile  verzichten  zu  müssen. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
35  Welle  eine  Antriebswelle  ist,  die  mit  einem  Antrieb 

mit  umkehrbarer  Drehrichtung  verbunden  ist. 
Bei  einem  Drehkreuz  wird  diese  Aufgabe  da- 

durch  gelöst,  daß  eine  derartige  Sperrvorrichtung 
eingesetzt  wird. 

40  Grundsätzlich  ist  es  bereits  bekannt,  ein  Dreh- 
kreuz  mit  einem  motorischen  Antrieb  zu  versehen, 
beispielsweise  aus  der  EP  0  331  770  A1  oder  der 
EP  0  363  618  A1. 

Gerade  im  Zusammenwirken  mit  der  Konstruk- 
45  tion  mit  den  beiden  gegenläufig  sperrenden  Frei- 

läufen  bzw.  Klemmrichtgesperren  wird  jedoch  ein 
besonderer  Vorteil  erreicht.  Die  etwa  in  der  DE  27 
46  896  C3  nur  als  Sperrwelle  und  identisch  mit  der 
Drehkreuzwelle  vorgesehene  einzige  Welle  muß 

so  bei  einer  Drehung  den  gesamten  Mechanismus 
bewegen.  Im  vorliegenden  Falle  dagegen  kann 
über  zwischengeschaltete  Getriebe  sowie  entspre- 
chende  Anpassung  des  Motors  auf  einfachste  Wei- 
se  Antrieb  einerseits  sowie  Blockierung  anderer- 
seits  miteinander  koordiniert  werden. 
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Bei  einem  Einsatz  in  Drehkreuzen  wird  die 
Antriebswelle  mit  der  Drehkreuzwelle  verbunden. 
Wird  durch  die  Bremseinrichtung  die  Drehung  der 
Bremswelle  verhindert,  so  wird  durch  den  einseitig 
sperrenden  Freilauf  zwischen  der  Bremswelle  und 
der  Antriebswelle  auch  die  Drehung  dar  Antriebs- 
welle  in  einer  Richtung  verhindert,  in  der  anderen 
jedoch  freigegeben.  Dies  bedeutet,  daß  das  Dreh- 
kreuz  den  Durchgang  in  einer  Richtung  freigibt  und 
in  der  anderen  Richtung  sperrt.  Dadurch  wird  die 
normale  Funktion  sichergestellt,  daß  Räume  nur 
durch  einen  Eingang  betreten  und  durch  einen 
Ausgang  wieder  verlassen  werden  können. 

Wird  dagegen  die  Bremswelle  von  der  Brems- 
einrichtung  freigegeben,  so  daß  sie  sich  beliebig 
drehen  kann,  so  ist  der  Freilauf  ohne  Wirkung  und 
auch  die  Antriebswelle  kann  sich  in  beiden  Rich- 
tungen  drehen  bzw.  der  Antrieb  in  beide  Richtun- 
gen  wirken.  Bei  einem  Drehkreuz  ist  damit  der 
Durchgang  in  beiden  Richtungen  ohne  Behinde- 
rung  der  durchgehenden  Personen  freigegeben 
und  kann  über  den  in  beide  Drehrichtungen  arbei- 
tenden  Motor  entsprechend  unterstützt  werden. 

Eine  solche  Einrichtung  wäre  etwa  bei  Dreh- 
kreuzen  denkbar,  die  ständig  nur  in  einer  Richtung 
den  Durchgang  freigeben  sollen  und  nur  bei  Kata- 
strophenfällen  beidseitigen  Durchgang  ermöglichen 
sollen.  Ein  Einsatz  etwa  bei  Eingängen  in  Super- 
märkten  würde  sich  anbieten. 

Dabei  könnte  die  Bremseinrichtung  aus  Sicher- 
heitsgründen  so  geschaltet  sein,  daß  sie  stromlos 
die  Drehung  der  Bremswelle  freigibt. 

Weitere  Einsatzmöglichkeiten  ergeben-  sich 
beispielsweise  bei  Schiebetoren.  In  diesem  Falle 
würde  die  antreibbare  Welle  mit  einem  Zahnstan- 
genantrieb  gekoppelt.  Würde  die  Bremswelle  frei- 
gegeben,  so  könnte  das  Schiebetor  beliebig  auf- 
und  zugeschoben  werden.  Würde  die  Bremswelle 
eingeschaltet,  so  wäre  nach  wie  vor  eine  Bewe- 
gung  des  Schiebetores  in  einer  Richtung  möglich, 
beispielsweise  in  Schließrichtung,  ein  Öffnen  würde 
jedoch  wirksam  verhindert.  Als  Einsatz  würden  sich 
beispielsweise  Sicherheitstüren  und  -tore  anbieten, 
die  normalerweise  frei  für  jeden  Benutzer  geöffnet 
werden  können,  nach  dem  Eintreten  einer  vorgege- 
benen  Situation  jedoch  nur  noch  geschlossen  wer- 
den  können.  In  sicherheitsgefährdeten  Bereichen 
könnte  in  diesem  Falle  das  Verlassen  des  Gelän- 
des  verhindert  werden,  umgekehrt  könnte  das  Be- 
treten  bei  Katastrophenfällen  verhindert  werden. 

Auch  im  Bereich  des  Arbeitsschutzes  ist  ein 
Einsatz  solcher  Sperreinrichtungen  möglich.  So  be- 
steht  beispielsweise  bei  Maschinen  gelegentlich 
die  Gefahr,  daß  die  Bedienungspersonen  noch  hin- 
eingreifen,  wenn  dies  aus  Sicherheitsaspekten  un- 
erwünscht  ist.  Als  Beispiel  sei  auf  Pressen  hinge- 
wiesen,  in  denen  eine  Bedienungsperson  ein  mög- 
licherweise  nicht  vollständig  korrekt  liegendes  Ob- 

jekt  zurechtrücken  mochte.  Um  dies  zu  verhindern, 
können  Sicherheitsklappen  oder  -schranken  vorge- 
schaltet  werden,  die  sich  normalerweise  frei  weg- 
schieben  lassen,  bei  vorgegebenen  Situationen  je- 

5  doch  nur  noch  in  eine  Richtung  bewegt  werden 
können. 

Durch  die  Erfindung  wird  eine  Art  abschaltbarer 
mechanischer  Gleichrichter  geschaffen,  der  Bewe- 
gungen  nur  noch  in  eine  Richtung  gestattet. 

10  Die  Bremseinrichtung  ist  in  der  Lage,  die  Dre- 
hung  in  beide  Richtungen  unabhängig  voneinander 
zu  blockieren.  Der  eine  Freilauf  wird  durch  eine 
Bremswelle,  der  andere  durch  eine  weitere  Brems- 
welle  gesteuert. 

w  Mit  einer  solchen  Konstruktion  kann  die  Sperr- 
einrichtung  vier  verschiedene  Funktionen  ausfüh- 
ren. 

Werden  beide  Bremswellen  an  ihrer  Drehung 
gehindert  so  bewirken  die  beiden  gegensinnig 

20  sperrenden  Freiläufe,  daß  die  antreibbare  Welle 
nicht  mehr  gedreht  werden  kann. 

Wird  eine  der  beiden  Bremswellen  freigege- 
ben,  so  bewirkt  der  jeweils  nicht  zugeordnete  Frei- 
lauf,  daß  eine  Drehung  der  antreibbaren  Welle  in 

25  einer  Richtung  möglich  wird. 
Die  andere  Richtung  bleibt  gesperrt.  Dadurch 

kann  eine  Bewegung  des  Elements  in  einer  Rich- 
tung  erfolgen,  beispielsweise  das  Drehkreuz  in  ei- 
ner  Richtung  passiert  werden,  während  es  in  der 

30  anderen  Richtung  verriegelt  ist. 
Werden  beide  Bremswellen  freigegeben,  so  ist 

wie  in  der  obengenannten  vereinfachten  Ausfüh- 
rung  ein  freies  Drehen  der  antreibbaren  Welle  und 
damit  ein  Bewegen  in  beide  Richtungen,  etwa  ein 

35  beidseitiges  Passieren  des  Drehkreuzes  möglich. 
Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  daß  die  Brems- 

wellen  von  einer  Bremsscheibe  gebildet  werden, 
die  eine  zentrale  Ausnehmung  besitzt,  durch  wel- 
che  die  Antriebswelle  verläuft.  Dadurch,  daß  der 

40  Freilauf  die  Antriebswelle  koaxial  umgibt,  entsteht 
ein  besonders  platzsparender  Aufbau  und  die  An- 
forderungen  lassen  sich  mit  den  in  großen  Stück- 
zahlen  auf  dem  Markt  befindlichen  Freilauf-Kon- 
struktionene  problemlos  erfüllen. 

45  Eine  derartige  Konstruktion  ist  auch  besonders 
zuverlässig  und  geeignet  für  eine  Kraftübertragung. 
Die  Bremsscheiben  bieten  von  der  Seite  her,  also 
parallel  zur  Achsrichtung  der  antreibbaren  Welle, 
große  Angriffsflächen,  an  denen  Bremseinrichtun- 

50  gen  eingreifen  können.  Darüber  hinaus  ist  die  An- 
griffsfläche  auch  noch  ringförmig  um  die  ggf.  fest- 
zuhaltende  antreibbare  Welle  angeordnet,  so  daß 
auch  eine  symmetrische  Haltekraft  entsteht.  Bei 
einem  Versuch,  gewaltsam  das  Element  in  eine 

55  nicht  gewünschte  Richtung  zu  bewegen,  beispiels- 
weise  das  Drehkreuz  in  einer  nicht  gewünschte 
Richtung  zu  drehen,  müssen  daher  enorme  Kräfte 
aufgewendet  werden,  und  ein  Aushebeln,  Abbre- 

3 
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chen  oder  Wegdrücken  ist  praktisch  unmöglich. 
Als  Bremseinrichtung  würden  vorzugsweise 

elektromagnetische  Bremsen  eingesetzt.  Wenn  die 
Bremseinrichtung  elektromagnetisch  betätigbar  ist, 
so  kann  je  nach  Schaltung  der  Elektromagneten  die 
Bremswirkung  entweder  bei  Erregung  oder  bei  Ent- 
regung  der  Magnete  erfolgen,  wobei  ggf.  zusätzli- 
che  Druckfedern  vorgesehen  sein  können,  die  den 
elektromagnetischen  Kräften  entgegenwirken. 

Besonders  bevorzugt  weist  die  eine  oder  eine 
der  Bremseinrichtungen  eine  stromlos  entriegelnde 
Magnetbremse  auf.  Dies  bedeutet,  daß  im  Katastro- 
phenfall,  wenn  möglicherweise  ein  Stromausfall 
vorliegt,  eine  Bewegung  in  zumindest  eine  vorge- 
gebene  Richtung  problemlos  möglich  ist,  etwa  das 
Drehkreuz  in  zumindest  eine  vorgegebene  Rich- 
tung  problemlos  durchquerbar  bleibt.  Etwa  gefähr- 
dete  Räume  können  auf  diese  Weise  verlassen 
werden. 

Alternativ  besteht  die  Möglichkeit,  daß  die  oder 
eine  der  Bremseinrichtungen  eine  stromlos  verrie- 
gelnde  Federdruckbremse  aufweist.  Auch  eine  Per- 
manentmagnetbremse  würde  sich  anbieten.  Mit  ei- 
ner  solchen  Konstruktion  kann  erreicht  werden,  daß 
das  Betreten  bestimmter  Räume  bei  Stromlosigkeit 
verhindert  wird.  Dies  könnten  beispielsweise  ein- 
bruchsgefährdete  Räume  sein. 

Eine  besonders  bevorzugte  Lösung  besitzt  je 
eine  stromlos  entriegelnde  Bremse  und  eine  strom- 
los  verriegelnde  Bremse  als  Bremseinrichtung.  Mit 
einer  solchen  Konstruktion  kann  genau  eine  defi- 
nierte  Bewegungsrichtung  für  den  Katastrophenfall 
vorgegeben  werden,  beispielsweise  eine  definierte 
Ausgangsrichtung  bei  Drehkreuzen. 

Die  Bremseinrichtung(en)  wird  bevorzugt  von 
einer  Steuerungsvorrichtung  gesteuert,  der  äußere 
Daten  von  einem  Befehlsgeber  zugeführt  werden. 

Durch  den  motorischen  Antrieb  wird  außerdem 
eine  weitgehend  gleichförmige  Winkelbewegung 
des  Drehkreuzes  bzw.  der  Sperreinrichtung  von 
einer  Sperrstellung  zur  nächsten  sowie  eine  siche- 
rer  Überführung  des  Drehkreuzes  an  die  jeweils 
folgende  Position  gewährleistet.  Die  Drehkreuze 
selbst  können  auch  sehr  massiv  ausgeführt  wer- 
den. 

Der  Antrieb  erfolgt  vorzugsweise  über  einen 
Elektromotor,  der  mit  einem  Bruchteil  seiner  Nenn- 
leistung  (etwa  1/10  seiner  Nennleistung)  betrieben 
wird.  Dadurch  kann  bei  Drehkreuzen  oder  auch 
Schiebetoren  verhindert  werden,  daß  in  der  Bewe- 
gungsrichtung  des  Elements  stehende  Personen 
oder  Objekte  beiseite  geschoben  oder  verletzt  wer- 
den,  falls  sie  sich  zu  langsam  oder  überhaupt  nicht 
bewegen. 

Eine  besonders  zweckmäßige  Ausführung  wird 
erreicht,  wenn  im  Stromkreis  des  Motors  ein  Fre- 
quenzumformer  angeordnet  ist,  dem  von  der 
Steuerungsvorrichtung  Signale  zugeführt  werden. 

Über  den  Frequenzumformer  kann  der  gesamte 
Bewegungsablauf  des  Elementes  gesteuert  und 
den  jeweiligen  Verhältnissen  angepaßt  werden,  um 
beispielsweise  der  Geometrie  der  Bewegung  Rech- 

5  nung  zu  tragen,  beispielsweise  bei  Drehkreuzen  mit 
geneigt  verlaufender  Drehachse.  Günstig  ist  es, 
wenn  auch  der  Stromkreis  der  Bremseinrichtung 
einem  Frequenzumformer  angeschlossen  ist,  so 
daß  auch  eine  präzise  Steuerung  der  Bremse  erfol- 

70  gen  kann.  Der  Frequenzumformer  kann  durch  Si- 
gnale  der  Steuerungsvorrichtung  beeinflußt  werden. 

Eine  weitere  günstige  Möglichkeit  besteht  dar- 
in,  Drehfeldmagnetmotoren  einzusetzen.  Dies  sind 
Motoren,  die  nicht  für  eine  bestimmte  Leistung, 

75  sondern  für  ein  Drehmoment  im  Stillstand  ausge- 
legt  werden.  Sie  sind  elektrisch  so  bemessen,  daß 
sie  bei  Nennspannung  mit  fest  gebremster  Welle  in 
Dauer-  bzw.  Aussetzbetrieb  eingeschaltet  bleiben 
können  und  dabei  ihr  größtes  Drehmoment,  das 

20  sogenannte  Stillstandsmoment,  entwickeln.  Diese 
Motoren  sind  an  sich  bekannt  und  in  Form  eines 
Drehstromwicklermotors  beispielsweise  in  der  DE 
38  33  787  C1  erwähnt. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  Zeichnung  ein 
25  Anwendungsfall  der  Erfindung  näher  beschrieben. 

Dabei  ist  ein  Einsatz  der  Sperreinrichtung  in  einem 
Drehkreuz  näher  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  in  schematischer  Darstellung  eine 
Prinzipskizze  eines  Drehkreuzes  mit  Einsatz  der 

30  erfindungsgemäßen  Sperreinrichtung, 
Fig.  2  zeigt  eine  nähere  Darstellung  der  Brems- 
einrichtung. 

Das  Drehkreuz  10  besitzt  in  dem  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  drei  Bügel  11,  die  drehsicher 

35  an  einer  Drehkreuzwelle  12  montiert  sind.  Die 
Drehkreuzwelle  12  steht  lotrecht,  die  drei  Bügel  11 
schließen  miteinander  jeweils  einen  Winkel  von 
120°  ein. 

Vorgesehen  ist  ein  Antrieb  20,  der  einen  Motor 
40  21  aufweist.  Der  Motor  21  treibt  eine  Antriebswelle 

22.  Es  handelt  sich  um  einen  Elektromotor  21  mit 
einer  Stromversorgung  bzw.  Spannungsquelle  23, 
die  auch  ggf.  über  einen  Transformator  an  den 
Motor  angeschlossen  sein  kann. 

45  Die  Antriebswelle  22  führt  vom  Motor  21  zu 
einem  Getriebe  24.  Das  Getriebe  24  ist  in  dem 
Beispiel  ein  Winkelgetriebe  mit  zwei  Kegelrädern 
25,  26.  Das  Kegelrad  25  sitzt  auf  der  Antriebswelle 
22  des  Motors  21  und  dreht  sich  mit  dieser.  Das 

so  Kegelrad  26  sitzt  sicher  auf  der  Drehkreuzwelle  12. 
Der  Motor  21  treibt  also  über  das  Winkelgetriebe 
24  das  Drehkreuz  10.  Alternativ  kann  auch  ein 
Schneckengetriebe  vorgesehen  werden,  dessen 
Platzbedarf  besonders  gering  ist. 

55  Vorgesehen  ist  außerdem  eine  Steuerungsvor- 
richtung  30. 

Ein  äußerer  Befehlsgeber  34,  beispielsweise 
eine  Bedienungsperson  in  einer  Zentrale  oder  auch 

4- 
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eine  automatische  Warnfunktion  im  Katastrophen- 
fall  bzw.  ein  nicht  dargestellter  Magnetkartenleser 
kann  der  Steuerungsvorrichtung  30  Informationen 
geben.  Insbesondere  wird  dabei  festgelegt,  welche 
der  beiden  möglichen  Drehrichtungen  des  Dreh- 
kreuzes  10  als  Durchgangsrichtung  und  welche  als 
Sperrichtung  betrieben  werden  soll.  Äußerem  kann 
die  Steuerungsvorrichtung  30  in  Meldelampen  35 
oder  anderen  Anzeigevorrichtungen  jeweils  Infor- 
mationen  über  ihren  Betriebszustand  nach  außen 
geben. 

Mit  den  bei  ihr  vorliegenden  Informationen 
wirkt  sie  u.a.auf  ein  Wechselschütz  36  über  eine 
Leitung  37  ein,  das  die  Drehrichtung  des  Motors  21 
bestimmt  und  ihn  mit  der  Stromversorgung  verbin- 
det. 

Außerdem  betätigt  die  Steuerungsvorrichtung 
30  die  Bremseinrichtungen  40  und  41.  Diese  wer- 
den  über  Leitungen  43,  44  angesprochen. 

Die  Bremseinrichtungen  40  und  41  weisen  je 
eine  Bremswelle  45  bzw.  46  auf.  Die  Bremswellen 
45,  46  werden  dabei  durch  Bremsscheiben  gebil- 
det.  Diese  Bremsscheiben  sind  axial  durchbohrt; 
durch  die  zentral  angeordneten  Bohrungen  er- 
streckt  sich  die  Antriebswelle  22.  Beide  Bremswel- 
len  45,  46  (bzw.  Bremsscheiben)  sind  daher  paral- 
lel  angeordnet.  Zwischen  den  Bremswellen  45,  46 
und  der  Antriebswelle  22  ist  jeweils  ein  Freilauf  55, 
56  eingeschaltet,  der  einseitig  sperrt.  Dabei  sper- 
ren  die  beiden  Freiläufe  55,  56  gegensinnig;  d.h. 
einer  der  beiden  Freiläufe  sperrt  im  und  der  andere 
gegen  den  Uhrzeigersinn. 

Beispiele  für  geeignete  Freilauf-Konstruktionen 
sind  in  verschiedenen  Ausgaben  von  Lueger,  Lexi- 
kon  der  gesamten  Technik,  beschrieben.  Es  han- 
delt  sich  um  Klemmgesperre,  Einwegkupplungen 
mit  selbstsperrender  Kraftschlüssigkeit,  die  zwei 
drehbare  Teile  (Wellen)  in  einem  Drehsinn  relativ 
zueinander  kuppeln,  während  bei  entgegengesetz- 
tem  Relativdrehsinn  die  Teile  selbsttätig  gelöst 
werden. 

Eine  etwas  deutlichere  Darstellung  ist  hierzu  in 
Fig.  2  angegeben.  Die  Bremsscheiben  bzw.  Brems- 
wellen  45  und  46  werden  von  nicht  näher  darge- 
stellten  Bremskräften  an  ihrer  Drehung  gehindert 
bzw.  freigegeben.  Diese  Bremskräfte  werden  im 
Falle  der  Bremseinrichtung  40  von  einer  stromlos 
entriegelnden  Magnetbremse  und  im  Falle  der 
Bremseinrichtung  41  von  einer  stromlos  verriegeln- 
den  Federdruckbremse  ausgeübt. 

Auch  andere  elektromagnetisch  wirkende 
stromlose  ent-bzw.  verriegelnde  Bremsen  wären 
einsetzbar. 

Auf  der  Drehkreuzwelle  12  sitzt  außerdem  ein 
Schalter  50,  der  weitere  Informationen  über  eine 
Leitung  51  an  die  Steuerungsvorrichtung  30  abgibt. 
Der  Schalter  50  stellt  u.a.  fest,  ob  sich  die  Bügel 
11  des  Drehkreuzes  10  gerade  in  einer  der  um 

120°  zueinander  versetzten  Raststellungen  befin- 
den.  Er  ermittelt  auf  diese  Weise,  ob  beispielswei- 
se  ein  Durchquerungsvorgang  des  Drehkreuzes  10 
durch  die  Person  beendet  ist.  Aufgrund  dieser  In- 

s  formationen  schaltet  die  Steuerungsvorrichtung  30 
den  Motor  21  ab. 

Die  Funktion  des  Drehkreuzes  10  ist  wie  folgt: 
Abhängig  von  der  Befehlsgabe  (bei  34)  durch  ei- 
nen  Drucktaster,  Schlüsselschalter,  Kartenleser, 

10  Kodegerät  oder  bei  Dauerfreigabe  stellt  die  Steue- 
rungsvorrichtung  30  die  Bremseinrichtungen  40 
und  41  in  eine  der  vier  folgenden  Möglichkeiten 
ein: 

1.  Die  Federdruckbremse  56  wird  stromlos  ver- 
15  riegelt  und  die  Magnetbremse  55  unter  Strom 

verriegelt.  Das  Drehkreuz  ist  damit  in  Grundstel- 
lung,  da  beide  Bremsscheiben  in  Bremsstellung 
sind  und  die  ihnen  zugeordneten  Freiläufe  55, 
56  eine  Drehung  der  Antriebswelle  22  nicht  er- 

20  möglichen  können,  da  jede  der  beiden  Brems- 
einrichtungen  eine  Drehrichtung  blockiert. 
2.  Durch  erneute  Betätigung,  beispielsweise  Ein- 
lesen  einer  zugangsberechtigenden  Magnetkar- 
te,  wird  das  Drehkreuz  10  für  eine  definierte 

25  Eingangs-Situation  freigegeben.  Dies  bedeutet 
beispielsweise,  daß  die  Federdruckbremse  unter 
Strom  die  Bremswelle  bzw.  Bremsscheibe  46 
freigibt,  die  Magnetbremse  unter  Strom  dagegen 
die  ihr  zugeordnete  Bremswelle  45  sperrt.  Die 

30  Antriebswelle  22  wird  durch  den  Freilauf  der 
Magnetbremse  nun  in  einer  Drehrichtung  freige- 
geben,  ohne  durch  den  Freilauf  der  Federdruck- 
bremse  gesperrt  zu  werden. 
3.  Umgekehrt  könnte  durch  stromloses  Blockie- 

35  ren  der  Federdruckbremse  und  stromloses  Frei- 
geben  der  Magnetbremse  genau  die  umgekehr- 
te  Drehrichtung  der  Antriebswelle  22  und  damit 
des  Drehkreuzes  10  durch  den  Freilauf  der  Fe- 
derdruckbremse  erlaubt  werden.  Dadurch  ent- 

40  stünde  eine  definierte  "Ausgangs"-Situation. 
4.  Durch  stromloses  Freigeben  der  Magnet- 
bremse  und  gleichzeitiges  Freigeben  der  Feder- 
druckbremse  unter  Strom  könnte  auch  eine  Dre- 
hung  des  Drehkreuzes  in  beide  Richtungen  - 

45  gegebenenfalls  motorunterstützt  -möglich  wer- 
den. 

Sollte  -  beispielsweise  im  Katastrophenfall  -  ein 
Stromausfall  eintreten,  würde  sich  automatisch  bei 
den  beiden  Bremseinrichtungen  40,  41  eine  Ein- 

50  Stellung  wie  in  der  "Ausgangs"-Situation  gemäß 
Punkt  3  ergeben.  Auch  ohne  gesonderte  Betäti- 
gung  des  Drehkreuzes  könnte  damit  -  ohne  Motor- 
unterstützung  -  das  Drehkreuz  in  Ausgangsrichtung 
durchquert  werden. 

55  Ist  nur  eine  der  beiden  Drehrichtungen  durch 
die  Freiläufe  bzw.  Bremseinrichtungen  ermöglicht, 
kann  ein  Benutzer,  der  in  dem  Drehkreuz  10  steht, 
dieses  zwar  gegen  die  Motorkraft  per  Hand  oder 

5 
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durch  Stehenbleiben  anhalten,  wenn  wie  bevorzugt 
der  Antrieb  20  einen  Elektromotor  21  aufweist,  der 
nur  mit  einem  Bruchteil  seiner  Nennleistung  betrie- 
ben  wird.  Ein  Drehen  gegen  die  freigegebene  Rich- 
tung  ist  jedoch  nicht  möglich,  da  bei  einem  Ver- 
such  der  entsprechende  Freilauf  sofort  blockieren 
würde. 

Die  Drehbewegung  würde  fortgesetzt,  wenn 
der  Benutzer  das  Drehkreuz  1  0  wieder  losläßt. 

Über  einen  (nicht  dargestellten)  Wahlschalter, 
der  ebenfalls  bei  34  auf  die  Steuerungsvorrichtung 
30  einwirkt,  ist  es  dem  Betreiber  möglich,  je  nach 
Bedarf  das  Drehkreuz  10  so  einzustellen,  daß  so- 
wohl  der  Eingang  als  auch  der  Ausgang  nur  von 
berechtigten  Personen  durch  den  vorgesehenen 
Befehlsgeber  benutzt  werden  können.  Es  können 
auch  nur  der  Eingang  oder  nur  der  Ausgang  den 
berechtigten  Personen  vorbehalten  bleiben  und  die 
andere  generell  nicht  gesperrte  Richtung  von  je- 
dem  benutzt  werden. 

Ansprüche 

1.  Sperreinrichtung  zum  steuerbaren,  richtungsab- 
hängigen  Sperren  bzw.  Blockieren  der  Rotationsbe- 
wegung  einer  Welle,  die  mittelbar  oder  unmittelbar 
an  einem  Element  angreift,  insbesondere  für  ein 
Drehkreuz,  dessen  Bewegung  richtungsabhängig 
gesperrt  bzw.  blockiert  werden  soll,  wobei  die  Wel- 
le  koaxial  von  zwei  gegenläufig  sperrenden  Freiläu- 
fen  umgeben  ist,  von  denen  jeweils  ein  Teil  drehsi- 
cher  mit  der  Welle  verbunden  ist  und  der  jeweils 
andere,  nur  in  einer  Drehrichtung  um  die  Welle 
drehbare  Teil  mittels  einer  Bremseinrichtung  in  sei- 
ner  Drehung  gehindert  bzw.  freigegeben  werden 
kann,  und  wobei  die  Welle  eine  Antriebswelle  (22) 
ist,  die  mit  einem  Antrieb  (20)  mit  umkehrbarer 
Drehrichtung  verbunden  ist. 
2.  Sperreinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  oder  eine  der  Bremsein- 
richtungen  (40,41)  eine  stromlos  entriegelnde 
Bremse,  insbesondere  eine  Magnetbremse,  auf- 
weist. 
3.  Sperreinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  oder  eine  der 
Bremseinrichtungen  (40,41)  eine  stromlos  verrie- 
gelnde  Bremse  aufweist. 
4.  Sperreinrichtung  nach  Anspruch  2  und  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  Bremseinrich- 
tung  eine  stromlos  entriegelnde  Bremse,  insbeson- 
dere  eine  Magnetbremse,  und  die  andere  Brems- 
einrichtung  eine  stromlos  verriegelnde  Bremse  auf- 
weist. 
5.  Sperreinrichtung  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Brems  einrichtung/einrichtungen  (40,41)  von  einer 
Steuerungsvorrichtung  (30)  gesteuert  werden,  der 

äußere  Daten  über  die  Sperrichtung  bzw.  Durch- 
gangsrichtung  von  einem  Befehlsgeber  (bei  34) 
zugeführt  werden. 
6.  Sperreinrichtung  nach  einem  der  vorstehenden 

5  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Antrieb  (20)  einen  Drehfeldmagnetmotor  oder  einen 
Elektromotor  (21)  aufweist,  der  nur  mit  einem 
Bruchteil  seiner  Nennleistung  betrieben  wird. 
7.  Sperreinrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

w  kennzeichnet,  daß  im  Stromkreis  des  Motors  (21) 
ein  Frequenzumformer  angeordnet  ist,  dem  von  der 
Steuerungsvorrichtung  (30)  Signale  zugeführt  wer- 
den. 
8.  Sperreinrichtung  für  ein  Drehkreuz  nach  einem 

75  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Signalabgabeeinrichtung  (50) 
vorgesehen  ist,  die  bei  einem  Bewegungsimpuls  in 
der  jeweiligen  Durchgangsrichtung  auf  das  Dreh- 
kreuz  (19)  ein  elektrisches  Signal  abgibt,  welches 

20  mittelbar  oder  unmittelbar  den  Antriebsmotor  (21) 
betätigt. 
9.  Sperreinrichtung  nach  Anspruch  8  für  ein  Dreh- 
kreuz,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Öffnen 
der  Bremseinrichtung/einrichtungen  (40,41)  ein  be- 

25  rührungslos  arbeitender  durch  Annäherung  an  das 
Drehkreuz  (10)  in  der  jeweiligen  Durchgangsrich- 
tung  betätigbarer  Schalter  oder  ein  in  der  jeweili- 
gen  Durchgangsrichtung  vor  dem  Dreh  kreuz  ange- 
ordneter  mit  einem  mechanischen  oder  elektroni- 

30  sehen,  insbesondere  durch  Magnetkarte  betätigba- 
ren  Schloß  verbundener  Schalter  vorgesehen  ist. 

35 
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